
 
Auszug aus der Niederschrift 
über die 05. Sitzung des Ausschusses für Bildung, Hochschule, Kultur und 
Sport am 29.05.2018  
 
 
Zu TOP : 4.1  
zur Errichtung einer Beachvolleyball-Halle  
Einreicher: Fraktion Bürger für Stralsund 
Vorlage: AN 0052/2018  
Herr Tuttlies erläutert an Hand einer Präsentation, wie eine Beachvolleyballhalle aussehen 
könnte, wie die Idee entstanden ist und zeigt mögliche Standorte auf.  
 
Er führt aus, dass die Hansestadt Stralsund über keine Halle mit den entsprechenden 
Abmaßen verfügt und auch nicht über die finanziellen Mittel, um eine städtische Anlage zu 
bauen. Dennoch ist die Hansestadt Stralsund bereit, die Initiatoren u.a. bei der 
Konzeptentwicklung zu unterstützen und bei der Beantragung von Fördermitteln behilflich zu 
sein. Für Vereine in Mecklenburg-Vorpommern besteht unter bestimmten Voraussetzungen 
die Möglichkeit, Fördermittel für den Bau von Sportstätten zu beantragen. 
 
Herr Tuttlies teilt mit, dass eine Traglufthalle denkbar wäre. Die anfallenden Kosten für diese 
liegen zwischen 100.000 EUR und 150.000 EUR. Zusätzlich sind ein Strom- und 
Gasanschluss notwendig. Die Traglufthalle ist vor Vandalismus zu schützen und sanitäre 
Anlagen sollen in der Nähe verfügbar sein. Es werden weiterhin Umkleideräume und ein 
Lagerraum für die Halle benötigt. Da auf den Sportanlagen der Hansestadt keine geeigneten 
Kapazitäten für eine Traglufthalle vorhanden sind, wäre eine Errichtung der Halle in der 
Nähe des Strandbades, am sogenannten Sportstrand, vorstellbar. Herr Tuttlies erläutert die 
Vor- und Nachteile des Standortes. Aus Sicht der Verwaltung macht es Sinn, das Projekt 
weiter an dem Standort zu verfolgen.  
 
Frau Dibbern fragt nach, wie die Traglufthalle gehalten wird. Herr Tuttlies führt dazu aus, 
dass es keine Fundamente gibt, die Halle hält durch Verankerungen und Spannungen sich 
selbst. Weiterhin möchte Frau Dibbern wissen, wie und durch wen die Anlage sauber 
gehalten wird. Zu diesem Thema kann Herr Tuttlies noch keine Aussagen geben, da die 
Konzeptentwicklung noch am Anfang steht.  
 
Frau Dr. Carstensen ist begeistert von der Beachvolleyballhalle. Sie teilt mit, dass die 
Verschmutzung und der Vandalismus von Jahr zu Jahr ansteigen und weist auf eine 
mögliche Videoüberwachung hin.  
 
Frau Schüler möchte wissen, ob ein Verein gegründet werden muss. Herr Tuttlies erläutert 
dazu, dass die Fördermittel nur ein eingetragener Verein beantragen und erhalten kann. Die 
Vorstellung ist, dass sich mehrere Vereine zusammenschließen und die Beachvollballhalle 
gemeinsam betreiben.  
 
Herr Hofmann spricht sich für eine Beachvolleyballhalle am vorgesehenen Standort aus. Er 
weist auf die vielseitige Nutzung der Halle hin.  
 
Herr Philippen befürwortet ebenfalls die Errichtung einer Beachvolleyballhalle. Er weist 
darauf hin, dass mit dem Antrag verdeutlicht werden soll, dass die Bürgerschaft sich für die 
Errichtung einer Beachvolleyballhalle einsetzt und hinter dem Projekt steht.  
Herr Tuttlies erläutert auf Nachfrage von Frau Schüler, dass die Nutzung der Halle nicht 
kostenlos sein wird. Da zum größten Teil die Betreibung der Halle für die Selbstnutzung der 



Vereine in Stralsund angedacht ist, werden die Preise geringer ausfallen wie in 
vergleichbaren Beachvolleyballhallen z.B. in Berlin oder in Rostock.  
 
Herr Schwarz schlägt vor, Vereine und Interessenten der Sportart in den Ausschuss für 
Bildung, Hochschule, Kultur und Sport einzuladen. Außerdem empfiehlt er, ein 
Beachsportwochenende zu veranstalten, um diese Sportart in der Hansestadt Stralsund 
bekannter zu machen.  
 
Herr Hofmann appelliert dafür, dass der Sport im Ausschuss an erster Stelle steht, 
ungeachtet dessen, welche Fraktion den Antrag zur Errichtung einer Beachvolleyballhalle 
gestellt hat und welche Anträge noch folgen werden.  
 
Die Ausschussmitglieder sind sich einig, dass die Vorlage in der Ausschusssitzung im 
August 2018 erneut beraten wird.  
 
 
 
 
 
für die Richtigkeit der Angaben: i. A. gez. Madlen Zicker 

Stralsund, 30.08.2018 
 
 
 
 
 
  


